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Was tun, wenn’s kriseit?

Ein neues Jahr ist im Entstehen,

und mancher fragt: «Wie wird’s uns gehen?»
Im Rausch der stiirm’schen Konjunktur
dacht’ an die Gegenwart man nur,

und man vergass, in fetten Jahren

fir kiinft’ge magere zu sparen.

Bliht uns nun in der Rezession

fiir unsern Uebermut der Lohn?

Da hilft kein Wettern und kein Fluchen,
da hilft kein Siindenb&cke suchen,
weltweit ist heut’ der Mensch bedroht
und alles sitzt im gleichen Boot!

Wir Schweizer miissen eins uns merken:
«Es gilt die inn’re Front zu stirken,
durch Solidaritit erreichen,

die Gegensitze auszugleichen,

damit uns jene nicht erwischen,

die lange schon im triiben fischen,

und die sich schon bedenklich rithren
und inn’re Gegensitze schiiren!»

Das kliigste ist, verniinftig bleiben,
nicht iiber- und nicht untertreiben
und, statt auf Staates Hilf’ zu bauen,
auf seine eig’ne Kraft vertrauen,
damit der Staat mit hohen Steuern
nicht noch das Leben muss verteuern
und jene fordern kann und laben,
die wirklich Hilfe ndtig haben.

Wir wissen all’; dass unser Land
schon schlimm’re Zeiten {iberstand.

St Drum bleiben wir geeint und heiter,
Neues von Herrn SChuuCh mit Optimismus kommt man weiter!
Drei Minuten vor Mitternacht am Altjahrabend. Damit Herr Vital Lebig

Schiitich, der allein in der Hotelbar sitzt, nicht auffillt, wenn sich
um Mitternacht alle andern begliickwiinschen und sich kiissen,
geht er vorsorglich aufs WC, obwohl er nicht «muss», und ver-
bringt zehn Minuten mit Hindewaschen, bis der Rummel vorbei ist.

Mechanikerpech war ich schon mit siebenundzwan-

zig W im Riickstand.»
«Ich mochte mich um die Stelle = SRg

: e Seufzerecke unserer Leser
als Mechaniker bewerben, die Sie § e

ausgeschrieben haben.» Im Drugstore .

«Wie steht’s mit Ihrer Erfah- Warum muss bei Witzen oder
rung?» In einem Drugstore, wo man bei der Erzahlung dhnlicher Ge-

«Ich war es, der bei Ford immer Medikamente kaufen, aber auch schichten der Halbschlaue oder
den zweiundzwanzigsten Teil mon-  essen kann, fragt ein Kunde: der «Fleld» (fast) immer
tiert hat.» «Ist es wahr, dass Sie auch «Hansli» heissen?

«Und warum sind Sie wegge- Harnuntersuchungen machen?» Hans G., Basel
gangen?» «Ja, gewiss.» :

«Ich hatte Pech. Ich habe mei- «Dann gehen Sie sich die Hinde Warum erkliren geschiedene
nen Schraubenzieher fallen lassen, waschen und geben Sie mir ein Frauen immer, dass sie unschul-
und als ich ihn aufgehoben hatte, Sandwich!» dig geschieden wurden?

P. B., Guggisberg

Warum gibt es im Nebelspalter
keine Jauchzerecke «Darum!»? €& )
Sl Piinktchen auf dem i
Warum betrachten heute viele
_ Politiker, Super-Orgetorixli und
- Mini-Césaren die Politik in
® o0 ' erster Linie als Moglichkeit, un-
ac asc tan e ter dem Mantel des Dienstes an
(XX ) ® der Oeffentlichkeit Geltungs-
: ! sucht und andere personliche
Interessen auf Kosten der All-

gemeinheit zu befriedigen?
K. H., Aarau off

36 NEBELSPALTER



	Pünktchen auf dem i

